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Tagesneuigkeiten.
Pola, am 6. Mai.

Kaiser Wilhelm in Pola.
Heute zwischen 7 und 9 Uhr morgen- trifft die 

Jacht „Hohenzollern mit dem deutschen Kaiserpaar an 
Bord im Krieg-Hafen ein. Die genaue Stunde deS 
Eintreffen- ist noch nicht bekannt. Die Einfahrt der 
kaiserlichen Jacht, die vom Kreuzer „Hamburg" und 
dem Hochseetorpedoboot „Sleipner" begleitet wird, ge­
staltet sich sehr feierlich, wie die untenstehenden dies­
bezüglichen Verfügungen deS HafenadmiralatS beweisen. 
Admiral Graf Montecuccoli wird Kaiser Wilhelm 
namenS unsere- Kaiser- begrüßen. Zur Begrüßung 
werden sich auch Statthalter Prinz H ohenl ohe, Vi­
zeadmiral von Ripper, Korpskommandant F.-M-L. 
Potiorek, und Vertreter der obersten Behörden ein­
finden. Da- Kaiserpaar und die Mitglieder der kaiser­
lichen Familie werden sich nach erfolgtet Begrüßung 
anS Land begeben, um Besichtigungen vorzunehmen. 
Von den Schiffen unsrer Eskader wird voraussicht­
lich der „St. Georg" besichtigt werden. Da- Dejeu- 
neur wird, soviel bis jetzt verlautet, an Bord S. M. S. 
„Lacroma" eingenommen werden. Admiral Graf 
Montecuccoli, Vizeadmiral von Ripper, Statt­
halter Prinz Hohenlohe, F.-M.-L. Potiorek, 
werden zum Dejeuneur geladen werden. DaS Nach­
mittagsprogramm ist bis jetzt unbestimmt. Ob das 
Marinekasino besucht werden wird, ist noch nicht be­
kannt. E- sei hier bemerkt, da- sämtliche Meldungen 
über den Aufenthalt des Kaiser- mehr oder weniger 
unbestimmt sind, weil daS Programm erst 
nach dem Einlaufen der Hohenzollern bekannt 
werden wird. Der impulsive Karakter deS Kaiser- 
läßt sich nicht an vorher bestimmte Programme fesseln. 
— Die Abfahrt erfolgt um ^5 Uhr nachmittags. Der 
Kaiser, die Kaiserin, die Mitglieder der kaiserlichen 
Familie werden sich an Bord eines Schiffes — ver­
mutlich an Bord der White-Barkasse — zum Molo 
Elisabeth begeben, wo ein Empfang-pavillon ausgestellt 
wurde. Dort werden sich die Vertreter der Militär- 
und Zioilbehörden zur Verabschiedung einfinden. Der 
Hofzug erwartet die kaiserliche Familie nächst des 
MoloS. Der Zug wird vom k. k. Leiter der Triester 
StoatSbahndirektion, Hosrat Ritter von Rufs, be­
gleitet werden. Die Lokomotive führt k. k. Staatsbahn­

oberingenieur Mauthner. Hofrat Ritter v. Ruff 
und Oberingenieur Mauthner verbleiben im Zuge 
bis Diva.öa. Dort übernehmen Funktionäre der Süd­
bahngesellschaft die Leitung deS TrainS bis Penzing, 
wo Kaiser Wilhelm morgen früh ankommt. — Die 
Offiziere der „Hohenzollern-*, „Hamburg" und des 
„Sleipner" werden Gäste deS MarinekasiuoS sein, wo 
heute abends zu Ehren der, deutschen Seeoffiziere ein 
Kränzchen stattfindet. — Di§ „Hohenzollern" be­
findet sich auf der direkten JAHrt von San Mauro, 
einer ionischen Insel, wo Kaiser Wilhelm Ausgrabun­
gen besichtigt hat. Das Hochseetorpedoboot „Sleipner". 
hat gestern um 2 Uhr nachmittags Ragusavecchia 
angelaufen, wo Depeschen für den Kaiser abgeholt und 
aufgegeben worden sind.

Im folgenden Teile seien die Bestimmungen wieder­
gegeben, die vom Hafenadmiralate zum Empfang deS 
deutschen Kaisers getroffen wurden:

Heute, den 6. Mai vormittag- wird die Jacht 
„Hohenzollern", begleitet vom Kreuzer „Hamburg" und 
vom Hochseeboot „Sleipner", im Zentralhafen eintreffen. 
Ihre Majestäten werden, soweit bekannt, am selben 
Nachmittage Pola nach 4 Uhr per Bahn verlassen. 
Nebst den in Dienst gestellten Schiffen werden sich die 
Schulschiffe für die große Flaggengala und den Ree- 
ling-salut, die Schiffe in l. Reserve für die kleine 
Flaggengala bereit halten. Sämtliche nicht für den 
Dienst der Schiffe notwendigen Dampfbarkassen wer­
den um 6 Uhr Früh zur Ausrüstung-direktion ent­
sendet werden. Sämtliche unterstehenden Schiffe, Ob­
jekte und Etablissements haben eines Besuches durch 
den destschen Kaiser gewürt.g zu snn. Die Signal­
stationen des KriegShafendereiches werden daS Jnsicht- 
kommen der Kaiserjacht „Hohenzollern" und Führen 
oder Nichtführen der Standarte oder Breitwimpels am 
kürzesten Wege sofort S. M. S. „Lacroma" sowie dem 
Hafenadmiralat melden. Wenn die Jacht „Hohenzollern" 
die äußeren Werke nahe passiert, salutiert Verudella, 
Maria Louise und Hafenkastell, wenn die Jacht zu ent­
fernt an Verudella vorbeifährt, salutiert Maria Louise, 
Fisella und Hafenkastell. Ein Seeoffizier S. M. S. 
„Gamma" wird auf Maria Louise entsendet werden, 
welcher die Entfernungen zu schätzen und zu entscheiden 
hat, wie der Salut zu leisten ist und die- in verab­
redeter Weise den Werken mitteilen. Sobald die Stand­
arte deutlich wahrnehmbar, hissen die Schiffe der 
ReserveeStader und in Nachahmung derselben, alle übri­

gen Schiffe die große, bezw. kleine Flaggengala und 
leisten die Ehrenbezeugungen, ohne weiteren Befehl, im 
Sinne der reglementmäßigen Bestimmungen. Die Ge­
schützsalute sind von allen Schiffen gleichzeitig abzu- 
geben. Beim Einlaufen, sowie wenn sich der Herrscher 
zur See außerhalb deS Hafens begidt und die außer 
Sicht gekommene Standarte beim neuerlichen Einlaufen 
(mit Schiff oder Boot) wieder gesichtet wird, beginnt 
S. M. S. „Monarch", beim Verlassen eines vom 
deutschen Kaiser eventuell besichtigten Schiffes diese- 
letztere, in sonstigen Fällen S. M. S. „Lacroma" den 
Geschützsalut; die übrigen Schiffe fallen jkweilig mit 
dem dritten Schuß ein. In Anbetracht der örtlichen 
Verhältnisse wird S. M. S. „Lacroma" das Abstößen 
des den deutschen Kaiser führenden Fahrzeuges von 
„Hohenzollern" oder dessen Rückkehr vom Lande durch 
Wimpel „0" anzeigen. Die Geschützsalute sind von 
allen Schiffen gleichzeitig abzugeben. Für „Lacroma" 
wird nach der Schwaiung der KaiseHacht, S. M. S. 
„Eustoza", bezw. S. M. S. „Pelikan" Signalflagge 
1 Halbtopp gehisst, sobald Vorbereitungen für da- Be­
fahren der Rhede wahrgenommen werden. Diese Signal­
flagge ist auf Topp zu hissen, sobald da- die Stand­
arte führende Fahrzeug sich in Bewegung setzt; wird 
keine Standarte gesetzt, so ist die Halbtopp gehißte Flagge 
wieder einzuholen. Eventuelle sonstige, auf Ehrenbezeu­
gungen dezughabende Signale S. M. S. „Lacroma" 
werden von allen Schiffen wiederholt werden. Als 
Galaboot dient die Whttebarkasse. Kommandant Kor­
vettenkapitän Josef Rodler, Steuermann LinienschiffS- 
leutnont Budi-lav Stipanovic; als Vorläufer ein 
Dampfgigg des Seearsenales, Kommandant Korvetten­
kapitän Kamillo Teuschl. Zur Abfahrt Sr. Majestät 
deS deutschen Kaisers, welche voraussichtlich um 4 Uhr 
15 Minuten nachmittag- von Molo Elisabeth aus er­
folgt, wird das t. u. k. Matrosenkorps die Marine­
musik und die Ehrenkompagnie nach den bereits ergan- 
genen Weisungen beistellen. Dieselbe wird spätestens 
um 3l/z Uhr nachmittags gestellt sein. Adjustierung: 
Parade mit Feldzeichen. Der nicht eingeteilte Stab 
wird am linken Flügel der Ehrenkompagnie Aufstellung 
nehmen. Adjustierung: Gala (deutsche Orden). Während 
deS ganzen Tages wird die Mannschaft in Parade 
adjustiert zu sein.

i Die Riva nächst deS Landungsplatzes wird heute 
I beflaggt sein.

Feuilleton.

Fingals Zahnschmerzen.
Hauptmann Fingal hatte Zahnschmerzen. Wahn­

sinnige Zahnschmerzen! Er tat alle-, waS man zu tun 
pflegt, wenn man wahnsinnige Zahnschmerzen hat: Er 
nahm heißes Wasser in den Mund, er nahm kaltes 
Wasser in den Mund, er begoß sich den kranken Zahn 
mit Rum, mit Nelkenöl, mit Petroleum, er stopfte sich 
Watte in die Ohren, er frottierte die Wange und frot­
tierte das Zahnfleisch.... vergeblich, daS Bohren, 
Ziehen und Reißen hörte nicht auf.

„Geh' doch zum RegimentSarzt und laß Dir den 
Zahn ziehen!" sagte Frau Fingal. „Da- ist doch da- 
Einfachste!"

„DaS meinst Du!" knurrte Fingal „Wo finde ich 
jetzt den RegimentSarzt? Du meinst wohl, die Herren 
bleiben daheim sitzen und warten bis wer kommt, um sich 
einen Zahn reißen zu lassen!"

„Er wird aber doch zu finden sein!" meinte Frau 
Fingal wieder. „In die Erde wird er doch nicht ver­
sunken sein?"

Fingal wollte lächeln, aber da gab ihm sein Zahn 
einen Riß und so wurde da- Lächeln zu einem Grin­
sen, etwa nach der Art, wie der Teufel zu grinsen 
pflegt, wenn er einen recht fetten Sünder am Brat­
spieß hübsch braun werden sieht.

„Du vergißt," sagte er dann, „daß der Regiment-- 
arzt noch nicht verheiratet ist, also um sieben Uhr 
abend- sicher nicht daheim ist! ... In den Erdboden 
wird er freilich nicht versunken sein, aber wo ihn auf 
der Oberfläche finden? Der Zahn muß auch so besser

, werden! Er muß! Himmelkreuzteufel noch einmal!"
Fingal lief noch eine Stunde im Zimmer herum, 

legte sich dann bald auf den Divan, bald wieder inS 
Bett, sprang wieder auf . . .

Plötzlich sagte er: „Ich werde doch den JnspektionS- 
kanonier um den RegimentSarzt senden!"

„Na, Gott sei Dank!" sagte die Frau Hauptmann. 
„Ich werde sofort die Resi hinüberschlckcn zur Batterie, 
damit sie . . ."

„Ja, damit sie! . . ." höhnte Fingal. „DaS fehlte 
mir noch, daß Du unser Dienstmädel in die Batterie 
schickst! DaS wär' ein Gaudium für diese Höllenbrut 
meiner Leute! . . . Nein, ich werde selbst gehen! . . . 
Vielleicht tut mir die frische Luft gut!"

Frau Fingal erbot sich, diesen Gang zu tun, doch 
Fingal bestand darauf, selbst zu gehen.

„Die arme Batterie!" seufzte Frau Fingal.
„Merkwürdig!" rief Fingal. „Du bedauerst immer 

die Leute, mich bedauerst Du nie, daß ich Kommandant 
einer solchen Berbrecherkolonie, einer solchen Kaffern- 
horde bin!"

„Weil Du zu streng bist !... Du ziehst die Zügel 
viel zu straff! . . . Mit Güte richtet man viel mehr!" 
meinte die Frau.

„Ja, mit Güte! . . . Mit Güte! . . . Mit Güte 
richtet nicht einmal der liebe Herrgott etwas. So lange 
er gütig ist, denken sie nicht an ihren Schöpfer, erst 
wenn 'S ihnen recht elend geht, dann rutschen sie ihm 
auf den Knien in den Kirchen herum, dann soll er 
helfen! . . . Behalt' Deine weiblichen Weisheiten für 
Dich, bis es einmal weibliche Soldaten geben wird, 
dann überschütte Deine Frauenzimmerbatterie mit der 
ganzen Güte, die Du bis dahin in Deinem Gemüte 
aufgespeichert hast!"

Fingal hatte sich während dieser Aussprache reise­
fertig gemacht. Jetzt stülpete er uoch seine Mütze auf 
den Kopf und verließ die Wohnung.

Zur selben Zeit, von der hier die Rede ist, dienten 
in seiner Batterie zwei Oberkanoniere mit dem nicht 
seltenen Namen König. Der Karl König und der Joses 
König. Sie waren nicht verwand^ aber ungemein dicke 
Freunde und da sie beide schwarze Haare und schwarze 
Augen hatten, nannte man den Karl König den Pick- 
König, den Josef König den Treff-König.

Beide Könige waren aus guten Häusern, der eine 
war aus Brünn, der andere aus NikolSburg. Sowohl 
der eine wie der andere bekamen von daheim reich­
lichen Geldzuschuß und beide, der Pick-König wie der 
Treff-König, liebten einen guten Tropfen.

Unzertrennliche Freunde, wie sie waren, gingen sie 
mitsammen auS, kamen mitsammen heim, denn sie 
hatten es so eingerichtet, daß sie ihre Schätzchen in 
einem Hause hatten. Der Pick-König liebte die Köchin, 
der Treffkönig daS Stubenmädchen. Im selben Hause, 
in dem sie ihre Königinnen hatten, befand sich auch 
eine Weinstube. Wenn die beiden Könige von ihren 
Königinnen fortgingen, kehrten sie immer zur Herz­
stärkung in jener Weinstube ein.

Als dies zum erstenmal geschehen war, ereignete e- 
sich, daß sowohl der Pick-König wie der Treff-König 
deS Guten zu viel getan hatten, sie verirrten sich in 
der beiderseitigen Unklarheit ihres Geistes und kamen 
erst um halb Zehn in die Kaserne, worauf sie Fingal 
natürlich für einige Zeit ihrer Freiheit beraubte.

DaS ärgerte die beiden Könige und sie hielten 
während deS KasernarresteS eine Beratung ab, wie de m 
in Zukunft abzuhelfen wäre.

(Schluß folgt.)
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Der Statthalter Prinz Hohenlohe Schil- 
lingSfürst ist nachts an Bord deS Finanzdampfers 
„BilinSki hier eingetroffen.

Personales. Gestern ist hier Korpskommandant 
F.-M.-L. Oskar Potiorek eingetroffen und im Hotel 
Zentral abgeftiegen. RegierungSrat Dr. Anton Mach- 
kovec von der k. k. Polizeidirektion in Triest ist 
gestern abends hier eingetroffen, um für die Dauer der 
Anwesenheit deS deutschen KaiserpaareS den Sicherheits­
dienst zu leiten.

Ankunft des deutschen Marineattaches in 
Rom. Der deutsche Marineattachö in Rom, Kapitän 
zur See Paul Rampold, ist in Pola eingetroffen 
und im Hotel „Central" abgeftiegen.

Abreise der Erzherzogin Maria Josefa. 
Mit dem gestrigen Abend-Schnellzuge reiste Erzherzogin 
Maria Josefa samt Gefolge nach Wien ab, um 
beim Empfange der zur Beglückwünschung des Kaisers 
eintreffenden deutschen Fürsten anwesend zu sein. Beim 
Landungsplätze am Bahnhöfe hatten sich Marine­
kommandant Graf Mo n tecucco li, KorpSkomman- 
dant FML. Potiorek und Kriegshafenkommandant 
Vizeadmiral Julius v. Ripper zur Verabschiedung 
eingefunden.

Veränderungen im Marineministerium. 
Linienschiffskapitän Eugen Ritter von Ehmelarz und 
Fregattenkapitän Oskar Hansa wurden dem Marine- 
ministerium zugetellt. Man geht wohl nicht fehl, wenn 
man annimmt, daß Linienschiffskapitän von Ehmelarz 
zum Nachfolger des derzeitigen Chefs der Präsidial­
kanzlei auSerfehen ist. Konteradmiral Müller von 
Elblein bekleidet seit 9. Dezember 1905 die Stelle 
des Präsidialchefs im Marineministerium. Nach der 
Gepflogenheit bei der Marine ist demnach die Ab­
lösung desselben zu erwarten. Der Konteradmiral, 
der zu unseren tüchtigsten Seeoffizieren gehört, dürfte 
im Juni ein höheres Kommando erhalten. Ritter von 
Ehmelarz wurde 1857 geboren, dient seit 1876 in der 
Kriegsmarine und war zuletzt Kommandant der 
„Eustoza" und Kommandant des Seekadettenkurses. 
Fregattenkapitän Hansa dürfte an Stelle deS abzu- , 
lösenden Fregattenkapitäns Löfler Vorstand der 
vierten Abteilung werden.

Italienische Flotte. Aus Genua wird vom 
5. d. M. telegraphiert: Heute fand hier der Stapellauf 
eines Kreuzers der italienischen Kriegsflotte statt. Der 
Kreuzer führt den Namen „Almafi" und hat ein 
Deplacement von 10.000 Tonnen. Der Stapellauf ging 
glücklich vonstatten.

Die Vagenerhöhungsfrage wird im Laufe 
der nächsten Woche woh' ihre Lösung finden. Dr. 
Wekerle setzt sich so nachdrücklich für das Kompro­
miß ein, daß an dem Zustandekommen desselben wohl 
kaum gezweifelt werden kann. Die Delegationen dürften 
im Juni zusammentreten und die Gagenerhöhung pro 
1909 beschließen, pro 1908 aber den Offizieren zum 
Zwecke der Entschuldung, was vom sozialpolitischen 
Gesichtspunkte sehr wünschenswert wäre, eine Jubiläums­
zulage in der Höhe des ungefähren Jahresbetrages der 
Gagenerhöhung bewilligen. So ungefähr denkt man 
sich das Kompromiß.

Das ehrenrätliche Verfahren im Heere 
dürfte nach einer Mitteilung des „N. Wr. Tgbl." in 
der neuen Vorschrift, die eben fertiggestellt wird, in 
den folgenden vier Hauptpunkten zusammengefaßt wer­
den: 1. Ergänzung des Zwecke- deS ehrenrätlichen 
Ausschusses, Ehrenangelegenheiten zwischen Offizieren 
auf ritterliche Weise und womöglich ohne Zweikampf 
zu regeln. 2. Erweiterungen der Rechte der Verteidi­
gung im ehrenrätlichen UntersuchungSverfahren und bei 
der Schlußverhandlung. 3. Die Aufstellung von Ehren- 
räten zweiter Instanz und das Recht der Berufung an 
diesen Ehrenrat. 4. Materielle Gleichhaltung der durch 
Ehrenratsbeschluß entlassenen Offiziere mit den wegen 
physischer Gebrechen pensionierten Offizieren.

Stapellauf eines Lloyddampfers. Aus 
Triest wird uns vom 5. d. tegraphiert: Hier fand 
heute der Stapellauf deS neuen Lloydampfer „Praga" 
statt.

Theater. Morgen beginnt im Politeama LiS- 
cutti das Gastspiel der italienischen Operetten-Gesell- 
fchaft. Zur Aufführung gelangt „Die Geisha."

Kränzchen im Marinekasino. Heute Mittwoch, 
den 6. d. findet zu Ehren der Anwesenheit der kaiser­
lich deutschen Kriegsschiffe ein Kränzchen statt.

Wiedereröffnung des Deutschen Heims. 
Donner-tag findet, wie schon mitgeteilt wurde, die 
Wiedereröffnung deS Restaurants „Deutsche- Heim" 
statt. Die in Betracht kommenden Gesellschaftskreise 
werden hiermit eingeladen, die Gastwirtschaft mit ihrem 
Besuche so zahlreich al- möglich zu beehren. Der gegen­
wärtige Leiter der Gastwirtschaft wird eS sich ange­
legen sein lasten, die Gäste durch vorzügliche Küche, 
billige-, ausgezeichnete- Bier, feine Weine zu mäßigen 
Preisen — darunter Brioni-Weine und Weine au- 
dem Wiener Rathauskeller — zufrieden zu stellen. 
Jenen Herren, die darauf angewiesen sind, im Restau­
rant zu speisen, wird der Mittags- und Abendtisch 

besten- empfohlen. Schließlich sei noch bemerkt, daß eS 
un- Allen als vornehmste Pflicht erscheinen muß, 
dieses Unternehmen nach Kräften zu unterstützen.

Fernbeben. Aus Triest wird vom 5. d. tele­
graphiert: Am hiesigen k. k. maritimen Observatorium 
verzeichneten die seismischen Instrumente heute ein 
Fernbeben. Beginn um 7 Uhr 35 Min. 30 Sek. Maxi- 
malauSschlag von 4 5 mm um 7 Uhr 45 Min. 45 
Sek. Ende um 8 Uhr 51 Min. 40 Sek. Vormittag.

Ein neues Kaiser-Jubiläumsbild. Die 
k. u. k. Hof- und Univers.-Buchhandlung R. Lechner 
(Wilh. Müller) Wien, 1, Graben 31, brächte für da- 
Jubiläumsjahr soeben ein prächtiges Farbendruckbild 
Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef I. in den Handel, 
daS nach einer der letzten und besten Photographischen 
Aufnahmen des Ateliers Pietzner ausgeführt wurde. 
DaS Porträt in Medaillonform, umrahmt von Em­
blemen in Reliefprestung auf grauen, Hintergründe im 
Formate 18 X 24, präientiert sich außerordentlich 
wirkungsvoll und lebenswahr. ES wird gewiß den 
Beifall aller Patrioten haben und bei dem-wohlfeilen 
Preise von 60 Hellern bald in den breitesten Schichten 
der Bevölkerung Eingang finden, da dieser Preis e- 
jedem ermöglicht, in dem denkwürdigen Jahre sein 
Heim mit einem schönen Kaiserbild zu schmücken. DaS 
Bild gelangte auch in hübschem Naturholzrahmen zum 
Preise von K 190 und tn elegantem Eichenrahmen 
samt Glas zum Preise von L 2 50 zur Ausgabe.

Der österreichische Flottenverein und die 
Irredenta. Unter dem Vorsitze seines Präsidenten 
Grafen Josef Thun-Hohen st ein hielt am 9. d. 
der 1l,01 Mitglieder starke Oesterreichische Flotten- 
verein im Rittersaale deS Landhauses seine diesjährige 
Vollversammlung ab, in der eS zu einem bemerkens­
werten Zwischenfalle kam. Konteradmiral Ehiari 
richtete an den Vorsitzenden die Anfrage, welche Hal­
tung der Oesterreichische Flottenverein einzunehmen be­
absichtige, gegenüber der vor wenigen Tagen von feiten 
der „1.6FL navalv" in Venedig inszenierten Feier, 
speziell gegenüber den hierbei von Funktionären der 
„I^sga navale" gehaltenen Reden, die — ihrer schwülen 
poetischen Umhüllung entkleidet — klipp und klar die 
Inkorporation von Jstnen und Dalmatien, sowie die 
Erringung der Oberherrschaft über die Adria mit 
Waffengewalt fordern. Präsident Graf Josef Thun- 
Hohenstein erwiderte, daß der Verein als nichtpolitisch 
zu dieser Angelegenheit gar keine Stellung nehmen 
könne. Zu Beginn der Versammlung hatte der 
Vorsitzende einen Ueberblick über die Entwicklung un­
serer Kriegsmarine in den* letzten 60 Jahren gegeben. 
Unsere Flotte besteht heute au- 13 Turmschiffen, 11 
Kreuzern, 19 Torpedozerstörern, 61 Torpedobooten, 6 
Unterseebooten, 6 Monitoren für Flußverteidigung, 
einem Schulschiffgeschwader mit 265.071 Tonnen Ge­
halt und einer Besatzung von 17.517 Mann. Erzherzog 
Franz Ferdinand hat da- Protektorat über den 
Verein übernommen. Der gewesene Vizepräsident Kon­
teradmiral Arthur Ehiari wurde zum Ehrenmitglied, 
Vizeadmiral Wladimir von Khittel zum Vizepräsi­
denten gewählt.

Der neue Achilles für das Achilleion. 
Man telegraphiert aus Berlin, vom 4. d.: Der Bild­
hauer Johannes Götz bestätigt die Nachricht, daß er 
für die Gärten im Achilleion in Korfu eine neue 
Statue deS Achilles schaffen soll. Das Standbild soll 
aber nur fünfeinhalb Meter, und nicht, wie gemeldet 
wurde, neun Meter hoch sein. Herters Standbild deS 
Achilles soll bestehen bleiben.

Begräbnis eines k. und k. Marineunter­
offiziers in Tanger. Aus Tanger wird gemeldet: 
Die Leiche des während der Anwesenheit des öster­
reichisch-ungarischen Geschwaders verunglückten Unter­
offiziers Egidius Bürger aus Krain ist am 9. d. im 
hiesigen Hafen von Leuten des französischen Kreuzer- 
geborgen worden. Die Beisetzung fand auf dem christ­
lichen Friedhofe unter Beteiligung deS österreichisch­
ungarischen Gesandten und der Mitglieder der Gesandt­
schaft, einer Vertretung der deutschen Gesandtschaft, 
sowie der Mitglieder der hiesigen deutschen und öster­
reichisch-ungarischen Kolonie und einer Abteilung von 
Matrosen, zweier Offiziere und zweier Unteroffiziere 
deS französischen Kreuzers statt. Nach der religiösen 
Zeremonie hielt Gesandter Graf KoziebrodSki 
eine kurze, zu Herzen gehende Ansprache in deutscher, 
dann in französischer Sprache, in der er ungefähr daS 
Folgende sagte: „Ein braver Seemann, ein tüchtiger 
Soldat, beliebt bei seinen Vorgesetzten und Untergebenen, 
ein treuer Sohn, der seiner alten Mutter jeden Monat 
einen Teil seines spärlichen Lohne- zukommen ließ, 
fand durch ein tückische- Geschick den Tod im hiesigen 
Hafen. Dank den Bemühungen seiner Kameraden von 
der französischen Marine konnten wir ihn hier zur 
letzten Ruhe betten. Möge ihm die Erde leicht sein!"

Urlaube. 28 Tage: Mschbltr. August Rochen­
spieler (Klagenfurt und Oesterr.-Ungarn). Werkführer 
Josef Rollinger (Jstrien). 14 Tage: L.-Sch.-L. Egon 
Marchetti (Wien und Oesterr.-Ungarn). 8 Tage: L.- 
Sch.-F. Friedrich Pankranz (Schwechat und Oesterr.- 
Ungarn). 21 Tage: L.-Sch.-Arzt Dr. Karl MiskovSky 
(Wien und Oesterr.-Ungarn).

Letzte Nachricht: Um 5 Uhr früh wird 
gemeldet, daß die Hohenzollern um8, 
Uhr morgens eintrifft.

Kinematograph „Exzelsior". Im Kinemato­
graph „Exzelsior" nächst der Port'Aurea gelangt am 
6. und 7. Mai folgendes Programm zur Aufführung: 
1. Die ersten Hosen (komisch). 2. Dornröschen (fan­
tastisches Märchen in 32 Bildern, koloriert, absolut 
neu für Pola). 3. Sprechender Kinematograph: „Splen- 
don piu bello", aus der Oper „La favorita", gesungen 
vom Bassisten O Lupi und dem Chor des Mailänder 
SkalatheaterS. 4. Der kleine Feuerwehrmann (ur­
komisch).

Ein „Bombenransch". Eine ergötzliche Ge- 
schichte ist kürzlich in Ölten im Kanton Solothurn 
vorgekommen. Dort hatten schweizerische Kavallerie­
offiziere eine Versammlung, die auf Einladung de- 
StadtrateS im Stadthaus zu Ölten abgehalten wurde. 
Der Saal war mit Fahnen und Kanonen geziert. 
Nach der Versammlung fand ein gemeinsames Essen 
der Offiziere statt, bei dem viel Wein getrunken wurde. 
In der Weinlaune lud man eine der Kanonen mit 
Pulver, stopfte dann mehrere Servietten hinein und 
entzündete die Ladung. ES gab eine arge Detonation, 
die ganz Ölten alarmierte und durch welche die hübsche 
Decke des Saale zerstört wurde. Der Stadt erwuchsen 
hierdurch Kosten von fast 400 Franks, welche die er­
nüchterten jungen Offiziere ersetzen mußten; einer der­
selben, ein junger Züricher, wurde nach der Rückkunft 
von seinem erzürnten Vater mit einer schallenden Ohr­
feige bedacht.

Drahtnachrichten.
(Drr u»drsu-t« Nachdruck der t» dieter Rubrik »«rbsieutliLt«» Lt-etchen des 
t. k. lele-rabhe»- und »«respoudeuzburtau« und der Brlvat-DrahtuaLrickt», 

ist gesetzlich uutersagt.)

Abg. Herold +.
Prag, 5. Mai. (K.-B.) Aus Anlaß deS Ableben- 

de- Abg. Herold haben außer vielen anderen kondo­
liert: Ministerpräsident Baron Beck, Minister deS 
Innern Freiherr von Bienerth, Statthalter Graf 
Coudenhove, Abg. Dr. Ploj namens deS Süd- 
slavischen Klubs und viele Reichsra.S- und LandtagS- 
abgeordnete.

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
Budapest, 5. Mai. (K.-B.) Der Präsident teilt 

mit, daß der Minister des Innern, Graf Andrassy, 
morgen die Interpellation deS Abg. Banffy in An­
gelegenheit deS SprachengebraucheS in Oedenburg be­
antworten werde.

DaS HauS geht in die Tagesordnung über.
Abg. Georg Nagy (Unabhängigkeit-partei) begrün­

det seinen Antrag, wonach an Stelle des 11. April 
der 15. März als Tag der Wiedergeburt der Unab­
hängigkeit UngarnS zum gesetzlichen Nationalfeiertag 
gemacht werden soll. DaS Hau- beschließt mit über­
wiegender Majorität, den Antrag Nagy zur meritori- 
schen Verhandlung nicht auf die Tagesordnung zu 
stellen.
Zehnte internationale Telegraphenkonferenz.

Lissabon, 5. Mai. (K.-B.) Heute fand hier tue 
10. internationale Telegraphenkonferenz statt. Die Er­
öffnung vollzog der Minister für öffentliche Arbeiten 
de MagalhaeS. Die österreichischen Delegierten 
Generaldirektor für Post- und Telegraphenangelegen­
heiten Sektion-chef v. Wagner-Jauregg, Ober­
postrat Freiherr v. Fries und Ministerialvizesekretär 
Freiherr v. Teuffenstein wohnten der Eröffnung 
bei. Zur Vorberatung deS BerhandlungSmaterialeS 
wurden 5 Kommissionen eingesetzt. Die österreichische 
Verwaltung ist in allen diesen Kommissionen vertreten 
und in einer derselben auch im Vorsitze.

Pfarrer Hlinka wieder verurteilt.
Preßburg, 5. Mai. DaS Schwurgericht ver­

urteilte den suspendierten Cernovaer Pfarrer An­
drea- Hlinka wegen Aufreizung gegen die ungarische 
Nation zur Empörung, verübt durch Druckschriften, zu 
iVs Jahren Staat-gefängnis und 400 k 
Geldstrafe.

Hundertzwanzig Menschen ertrunken.
Bychow (Gouvernement Tfchernigow), 5. Mal. 

(PeterSb. Tel.-Agentur.) Bei der Fahrt über den 
Dnjepr schlug gestern eine Barke, auf der sich 150 
vom Kirchgänge heimkehrende Personen, meist Frauen 
und Kinder, befanden, infolge Ueberfüllung um. Nur 
30 Personen konnten sich retten. Die übrigen er­
tranken.

Der Krieg in Britisch-Indien.
Simla, 5. Mai. (K.-B.) General Wilcox griff 

heute früh die Afghanen auf einem Hügel westlich von 
Landi-Khotal an. Die Afghanen wurden über die 
Grenze geworfen. Auf englischer Seite wurden ein 
Offizier und zwei Mann verwundet.

Rußland.
Petersburg, 5. Mai. (K-B.) König Gustav 

von Schweden wurde zum Admiral der russischen 
Flotte ernannt. Prinz Wilhelm von Schweden 
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wurde in die Liste der Flotte eingereiht. Der König 
besichtigte gestern die Sehenswürdigkeiten PeterSburgS 
und empfing nachmittags im Ministerpalais da- diplo­
matische KorpS. Abends fand ein Galadiner auf der 
schwedischen Gesandtschaft statt, zu dem auch der Mi­
nister des Aeußeren JSwolski geladen war.

Ein kolossaler Streik.
Frankfurt am Main, 5. Mai. (K.-B.) Die 

„Frankfurter Zeitung" meldet auS Montreal, daß 
12 000 Textilarbeiter in der Provinz Quebec heute 
in den AuSstand getreten seien, wodurch eine Brach- 
legung der gesamten Textilindustrie der Provinz drohe. 
Die Arbeiter verweigern die Annahme einer Lohn­
reduktion.

Erdbeben.
Wien, 5. Mai. (K.-B.) Die seismischen Instru­

mente der k. k. Zentralanstalt für Meteorologie und 
Geodynamik verzeichneten heute früh ein ziemlich starke- 
Erdbeben mit einer Herddistanz von ungefähr 9600 
Kilometern. Beginn des Bebens um 7 Uhr 31 Min. 
34 Sek. früh. Maximum in der wirklichen Boden­
bewegung von über 01 mm um 8 Uhr 17 Min. 
Ende um 9 Uhr früh.

Telegraphischer Wetterbericht
0 * < »t>r. Ämtes der t. u. t. Kriegsmarine von» 5. Mai 1808.

Allgemeine liederlich»: ------—
Die Depressionen im NW und NE haben weiter an Inten­

sität zugenommen und dringen Ausläufer in da» westliche 
Mittelmeer und in die Nordadria vor. Da- Hochdruckgebiet 
hat sich verflacht.

In der Monarchie größtenteils trüb, stellenweise Nieder- 
schläge; an der Adria von S gegen R zunehmend« Bewölkung, 
Sciroecalwindc, die See ist im N ruhig, im S leicht bewegt.

Voraussichtliche- Wetter in den nächsten 84 Stunden für 
Polar Wechselnd wolkig, schwache bis mäßig srische Winde au» 
SE—SW, warm und schwül.
Barometerstand 7 Uhr morgen» 758'8 8 Uhr nachm 759 3. 
Temperatur 7 , „ -s- 14 8 6. 2 . -s- 18 6°« .
Re.jkndtüzit für Lola: 79 3 mm
Ten^ erntn, d<- v^wasier» nm 8 Uhr vorm,k?u^<. 14 3

m^argeben um 3 Ubr 4V Min. neckn-ttaaS

Stärker als der Tod.
Roman von Erich Friesen.

13 (Nachdruck verboten.)

4.
Monate sind inS Land gezogen.
Ein frischer Herbstmorgen blaut auf über den Ge­

staden TaorminaS.
Traubenschwer die Weinberge. Spätrosen und Ge- 

orgmen in voller Blüte.
Ueberreif die ganze Natur . . .

In der kleinen Dorskirche drängt sich eine neugierige 
Menge. Alles reckt den Hals, um daS schlanke blonde 
Mädchen im langen Mißen Schleppgewande und den 
hochgewachsenen, vornehm blickenden Mann zu sehen, 
die soeben dort vor dem Altar einander Liebe und 
Treue geloben, „bis der Tod euch scheidet".

Die Stimme des Priester- ertönt . . . Orgelklang 
braust hernieder . . . Die Glocken läuten . . .

Am Arm ihres Gatten verläßt die Gräfin Angela 
Bonmartino da- Gotteshaus.

Weißgekleidete Kinder streuen Blumen. Festlich ge­
schmückte junge Mädchen winken der jungen Frau 
grüßend zu. Weißhaarige Matronen murmeln ihr 
Segtnswünsche nach.

Glück und Jubel allüberall.
Niemand gewahrt in dem allgemeinen Freuden­

taumel die kleine schwarze Wolke, die sich dort hinter 
der Küste LalabrienS am leuchtenden Himmel zu- 
sammenballt und rasch näherzieht.

Am wenigsten die junge Gattin.
Ihre Augen strahlen. Ihre Lippen lächeln. Ihr 

ganzes, von einem fast überirdischen Schimmer ver­
klärte- Gesicht atmet volles, wunschloseS Glück.

Jetzt nach dem kleinen hochummauerten Häuschen 
geeilt. Mit Hilfe der alten Dienerin rasch umgekleidet. 
Noch dem Friedhof einen Besuch abgestattet und einen 
Kranz auf das Grab des Vater- gelegt. Dann Ab­
schied genommen von der braven Rosina, die heute 
wortkarger erscheint als je. Einen kleinen Handkoffer, 
welcher nur das Notwendigste für den ersten Tag der 
Reife enthält, auf den Einspänner geladen . . .

Und unter Tücherschwenken und begeisterten 
„Evviva"-Rufen der Dorfbewohner fährt da- junge 
Paar von bannen — hinab gen Messina.

An der offenen Tür de- kleinen Hause- steht die 
alte Rosina und wischt sich mit dem Schürzenzipfel die 
Augen.

Ihr ist so bang für ihren Liebling.
Nicht freut es sie, daß der noble H-rr Graf daS 

kleine Häuschen auf weitere drei Jahre für sie ge­
mietet hat, daß sie jetzt als Herrin schalten und walten 
kann, wo sie vorher nur Dienerin war.

Lieber hätte sie gesehen, wenn ihr schönes Fräulein

Angela den stürmischen Freier abgewiesen hätte und 
in dem trauten Taormina geblieben wäre, anstatt mit 
einem wildfremden Manne, von dem man nicht- 
wußte, als daß er ein reicher Graf sei, hinaus in die 
weite Welt zu kutschieren.

Und die alte Frau guckt bedenklich nach dem sich 
mehr und mehr-verfinsternden Himmel, auS dem so­
eben ein jäher Blitz herabzuckt.

„Barmherziger Gott! Ein Gewitter!"
Rosina bekreuzt sich und tritt ängstlich zurück in- 

HauS.
Fester denn je ist sie überzeugt, daß der jungen 

Gattin an der Seite jene- Manne- kein Glück er­
blühen wird.

Die kurze Seereise von Messina nach Neapel — 
vorüber.

Vorüber auch die Eisenbahnfahrt nach Rom.
DaS vorläufige Ziel der Hochzeit-reise ist erreicht 

— die „ewige Stadt" mit ihren Kuppeln und Palästen 
ihren Ricsensäulen und ägyptischen Obelisken, ihren 
auS Schutt und Resten alter Pracht hochaufragenden 
Ruinen, ihren erhabenen PeterSdom.

Eine unbezwingliche Sehnsucht nach all dieser 
Herrlichkeit, zwischen der fie aufgewachsen, und die sie 
jetzt seit Jahren nicht gesehen, trieb Angela, ihren 
Gatten zu bitten, Rom als erste Station der Hoch- 
zeit-reise zu wählen.

Und er willigte ein. Selbstverständlich! WaS hätte 
er nicht getan, um seinem geliebten Weibe eine Freude 
zu bereiten!

Es ist spät abends, als daS gräfliche Paar in dem 
vornehmen „Hotel Quirinal" eintrifft.

Alessandro hat telegraphisch eine Reihe von Zim­
mern bestellt.

Mit vielen Bücklingen und ausgesuchter Liebens­
würdigkeit wird der in dem Hotel wohlbekannte Aristo­
krat nebst seiner jungen Gattin empfangen.

Zum erstenmal in ihrem Leben umgibt Angela die 
wohlige Behaglichkeit unbeschränkten Reichtums.

Alessandro hat ein exquisites kleines Abendessen in 
seinem Privatsalon servieren lasten — nicht unten im 
allgemeinen Speisesaal, damit Angelas einfaches Reise­
kleid zwischen den eleganten Gesellschaftstoiletten der 
vornehmen Welt nicht unangenehm auffalle.

Geräuschlos huscht der servierende Kellner hin und 
her, die ausgesuchtesten Leckerbissen, die gewähltesten 
Weine auftragend.

Angela ist ein wenig scheu in Gegenwart de- 
KellnerS; e- will ihr noch nicht so recht gelingen, das 
Befehlen und Vornehme-Dame-Spielen.

Als jedoch daS Mahl beendet ist und der Kellner 
mit tiefer Verbeugung sich zurückgezogen hat — da 
taut sie auf.

Ja, Angela »st glücklich — sehr glücklich.
Und doch — merkwürdig! In diese- reine GlückS- 

gefühl mischt sich eine gewisse Unruhe — sie weiß 
selbst nicht, weshalb.

Sie steht auf und tritt ans Fenster, die schweren 
blauen Sammtvorhänge beiseite schiebend.

Gedankenvoll blickt sie hinauf zum dunklen Firma­
ment, an welchem in glitzernder Pracht Stern um 
Stern aufblitzt . . .

Gedämpfte Musik erschallt von unten herauf — 
schmeichelnde LiebeSlieder und Mandolinen- und 
Gitarrenklang . . .

Da fühlt Alessandro, der seiner Frau an- Fenster 
gefolgt ist, wie ein leiser Schauer ihren Körper über- 
fliegt. Der lächelnde Frohsinn in den lieblichen Zügen 
— wie weggewischt.

Mit einem unterdrückten Seufzer tritt Angela 
vom Fenster zurück.

„WaS ist dir, Liebste? Du zitterst!" ruft Alessan­
dro besorgt, ihre kalten Hände zwischen die seinen 
nehmend. „Fühlst du dich nicht wohl?"

Sie lächelt tapfer, aber etwa- müde.
„Doch, Alessandro. Aber der Anblick des Sternen- 

himmels, die ferne Musik führten mir auf einmal 
jenen schrecklichen Tag inS Gedächtnis zurück, als man 
den Eltern meinen Bruder tot inS HauS brächte. Er 
war damals ein ebensolch Heller Herbstabend wie 
heute."
. Sanft hat sie sich aus den sie umschlingenden

Armen de- Gatten befreit.
Jetzt geht sie langsam, mit gesenktem Kopf, nach 

dem Ende de- Zimmers und sinkt dort auf einen 
Stuhl, daS Gesicht mit den Händen bedeckend.

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor S Uhr abend- einlausen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.

Allen Naturfreunden 
wird da- wieder eröffnete Badereftauraut Bai 
Lacroguiauo, Bernd«, beste«- empföhle». 2-97

lUkMÜÜI' Eine Jungaestllenwohnung, bestehend au- zwe 
oll Vklstilklk». Zimmern, Kabinett, Beranda, mit der schönsten 
Au-sicht aus- Meer. Bia Stankovic Nr. 15.

"ird ausgenommen. Münz Nr. 11, T. 8. Bor« 
v'Mmlllk zusprechen 3—4 Uhr nachm. 2617

mttl Illliurin wird sosort ausgenommen. Auskunft in 
lM milk Wlirittl der Administration. 2614

kii M!M riMM
für Militärpferde Bia Besenghi Nr. 14 zu ver- 

KlMMll mieten. Weinkellerei Konrad Karl Lxner. 2605 

Ms/lchz« kük A!I»t welche» auch kochen kann, gesucht Bark- lllalMK Illl AM, frieder, via Monte Tapelletto 1, 1. St.
2606

ki» kchiinit 7imm»k "eu möbliert und peinlich rein, sofort 
148 lWIlk- -llnmkl, zu vermieten Adresse bei der Administr. 
unter Nr. 2600

feinste Ausführung, werden schnell und billig geliesert, wie 
auch Marineunisormen. 2610

MIM ÜMi'' '.L 
kii Mt«! »ll kii tltiM! MM kiMs 
Marineosfiziere oder Marinebeamten zu vermieten. Adresse in 
der Administration. 2598
kin» lllüßniIN/I wit Garten und Aussicht auf» Meer, bestehend 
^lnk wvulttllllj au- 4 Zimmern, Bad, Küche, Terrasse, Ga»- 
und Wasserleitung, Bia Gladiatore 5 zu vermieten. 2558 
AläluiNNä öu vermieten, bestehend au- 3 Zimmern, Küche, 
wlllllllllllj 2 Kammern. Dachboden, Keller, Gas und Wasser. 
Bia Beterani 1, 1. Stock links. 2597

kii jsöitm Er Mi iitiM uMIM kiMs
werden sosort zu mieten gesucht. Hotel Central 18. 2566

kdtMl fMti litt UM
Fritz. Piazza Larli 1. 2481
Lj« neatze 5-lk-l im Hotel Belvedere ist an Vereine und
1.1« lsiVlU» Gesellschaften zu vergeben. 2530

Müll lnuiA lm ir, 
nock cken SimpUcisslmus, ^usenck unck ääuskele «ukxe- 
nommen, velcke Mütter «uk >Vun»ck xexen xerinxe 
(.esexedükr ru Diensten »leben. 2018

fabrikanten Koch L Korsett. 2562

Der Wochen-Roman. Jede Woche inte­
ressante Neuerscheinung. Mitarbeiter: Emil 
Peschkau, Bethusy-Huk, Roda-Roda, Max 
Nordau, Joses Baierle und viele Andere. 
Jedes Heft in sich abgeschlossen, keine Fort-, 
setzungen. Preis 25 Heller. Vorrgtig 
bei E. Schmidt, Foro 12. 2483

Soeben beginnt zu erfcheinen:

Ganghofer-Schriften, Volksausgabe, 2.
Serie vollständig in 38 Lieferungen k 48 k. 
Zur Subskription ladet ein E. Schmidt, 
Foro 12. 2283

Hl Wt h Slugt. litlt Uta! Die gibt mir 
abends beim
Schlafengehen 

keine Bonbon-, sondern zwei Kays echte Sodener
Mineralpastillen; und geh ich zur Schule, dann bekomm 
ich immer gleich sech- Stück, damit ich mich nicht er­
kälte. Und ich bin auch nie krank und Mama sagt, 
daran wären nur Fay- echte Sodener schuld. Man 
kaust für Kr. 1.25 die Schachtel in jeder Apotheke, 
Drogerie und Mineralwaflerbandlund, weise aber jed­
wede Nachahmung mit Entschiedenheit zurück. 2611

(Seiterakepräfentanj für Cefterreic^'Ungaru: 
W. Th. Guntzert, Wien IV, Große Neugasse 27.

Ausflüglem Touristen, Reisenden beson­
ders zu empfehlen: 

Hotel Dreher
Lussinpiccolo.

Hübscher Palmengarten. Schöne reine Zimmer. Echte 
Wiener Küche. Vorzügliches Getränk. Zivile Preise.

Es empfiehlt sich mit vorzüglicher Hochachtung
2059 r. R. Templer.

ist nachweisbar und unbeatritten 
die allerbeste Marke In

Hyaienischen Gummiwaren 
amtlich geprüft und I8mal prämiert. 
Diskreter Versand per Dtz. K 1 4, 
6, 8 u. 10. Sortimente von 2 Dtz. 
K 5.—, 3 Dtz. K 9.- franko bei Vor­
einsendung des Betrages, sonst 70 h 
185t mehr.

Triest M fis&l Görz
Corso 4 • MOI Corso 11
Weltfrauenschutz .Absorbiteur* (nur 
für Damen) per SL K5.-, 3 St. K12.-

„OLLA“
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„Absalon”
besonderes Mittel für das Waschen der

BtjalinrSeitab Herren! Augen auf!
Einzig in der Welt dastehende Selbst­

behandlung zur sofortigen Wiederkehr der 
Manneskraft durch Dr. Lukesch

Preis 3 Kronen.
Die empfehlenswerteste und modernste Er­
findung, welche durch Waschung die 
Schuppen vertreibt und zugleich den Haar­

boden stärkt

Kräuteressenz ^AbSälOR^
unfehlbares Mittel zur Förderung des Haar- 

und Bartwuchses.
= Freis 4 Kronen. ==

Diese Essenz wird aus den feinsten Kräutern 
hergestellt und hat die Eigenschaft, den Haar­
zwiebel in der Weise zu stärken, daß die Ent­
wicklung wieder belebt und das zellenförmige 
Haargewebe gestärkt sowie die betreffenden Or­
gane in den früheren Stand gesetzt werden. — 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und 
Parfumeurgeschäflen. — Wird nur gegen Nach- 
nahme oder Voreinsendung des Betrages abgegeben. 

Reisch & Co., Görz, Via di Trieste Nr. 8. 
Detail- und Engros-Verkauf für Pola und 
Umgebung bei G. Steindier, Via Sergla 7, 
ferner zu bekommen bei E. Pregel, Via 
2507 Sergla 21.

•faltaa». 
idaa ^**1. durch

A
lte Gold­
borten, so­
wie altGold 
und Silber 
kauft zu 

bekannt höchstem Preis 
KARL JORGO

LlDJBtOi. Cap fiel SOIBf.
•*» ffc •

Neuheit.
Zigarcttenövsen, Vhinasilber 

mil ST" Kriegsschiffen. pTXdhX.
Zu haben nur bei K. JOfgO, Via Sergla 

zu K 12 per Stück.
Auch Bestellungen für jedes Schift werden angenommen.

■W Floricithin-Tabletten. “W
Garantie 3fach. Probe und Belehrungsschrift 

fl. 4.40. Erhältlich in allen Apotheken und 
Drogerien oder durch das Versandbureau des 
Dresdener Botan. Laboratoriums, G. m. b. H. 
Ed. Thon, Wien III., Postfach 5. 2571

6dju|marfr: „Unter« 

Liniment Capsici comp 
•riM f»t 

HnkcpPain-expelkr 
$ all Bargäglidrite fdpkeraftiflettbe unb «b« 
leitende etareibtmg bei ttrfältanae« affe. aß- 
aemein anertannt; jum greife bon 80 T * L40 unb 
2 9 Dorrätig in allen Äpotbefen. ©eint Qfinfauf biejei 
überall beliebten ^auümtttti« neunte man nur Original- 
flakhen in ©djadjteln mit unfrer ©^u^marte „fbsfer« 
an, bann ift man fidjet, baü Dnginalerjengnii er­

halten ju haben.

IrJidjierf tyifyft i .Silkwi^wi
• ta Clifabeth^rahe 9h. 6 neu

Serfanb täglich.

1299

und Fußboden-Glasuren

Keine Trunksucht mehr.
^vorzügliche Spezialitäten, schnell trocknend, von Jedermann anwendbar. — 

Niederlage der Lackfabrik von Ludwig Marx bei Alfons Antonelli.
Eine Probe von dem 

wunderbaren Cozapulver 
wird gratis geschickt. Reduzierte Preise der

Kann in Kaffee, Thee, Bier, Wasser, 
Essen oder Spirituosen gegeben werden, 
ohne daß der Trinker es zu wissen 

braucht

COZAPULVER er^telt bie munberbart fBtr» 
hing, baS bie Jptntuofm bem I unter »ibrig Dar« 
tommen. COZAPULVER wirft fo füll unb Reber, 
baS ftrau, Sdwfter ober Xo^ter ib» ba»leibe 
ohne fein witmiffen geben fann unb ohne bat et 
ju »iffen braudtt, »a» feine Beflrrung eigentlich 
•erurfadri bat.

COZAPULVER bat Xaufenbe non Familien 
triebet MrfäbRL bat oon €4anbe unb Unebrt 
Xaufenbe oon Winnern gerettet, mdd>e nadjb't 
triftige Wtbürger unb tüchtige Qkf(b&ft<leute ge» 
»erben flnb. ®* bat maneben jungen Wann auf 
ben rechten ®eg jum iMläcf geführt unb ba< lieben 
Dielet SRenfcben um Sabre oerlingert.

Xa* flnftitut, melcbe» ba« berühmte echte Cozapulver beRbt, fenbet 
an biejenigen, bie el Deriangen, aratt» eine Brobe unb ein Bueb mit 1500 
Xanricbreibeu. Cozapulver iR all gang unfcbüblicb garantiert. — 
ftorrefponbeng in XeutKb.

COZA-INSTITUTE, London 891 ^England).

Botto für Briefe 25 geller, für Bafttarten 10 geller. 2804

Schöne Büste
Peppiger {Busen in zwei Monaten 

durch die Pilules Orientales
die einzigen, welche die Brüste 
entwickeln, festigen, wiederher­
stellen und der Frauenbüste eine 
graziöse Fülle verleihen, ohne der 
Gesundheit zu schaden. Garantiert 
arsenikfrei. Von ärztlichen Be­
rühmtheiten anerkannt. Ab­
solute Diskretion. Schachtel mit 
Gebrauchsanweisung franko gegen 
Voreinsendung von Kr. 6.4-5 oder 
gegen Nachnahme von Kr. 6.75.

J. Rati^ Apotheker, Paris. — Depot
Triest: Drogerie Mario Lang. i5M

I. Uhren-und Goldwaren-Fabriks-Niederlage - PolaReelle 
Garantie i

Echte Silber-Remontoir-Uhr, in Steinen 
laufend ..................................fl. 5.—

doppolgt deckt, besonders stark....................  7*—
Echte Silber-Damen-Remontoir-Uhr, in

Steinen laufend............................................. „ 5'—
doppelgedeckt, mit 3 starken Silbermänteln „ 7'80

Silber-'l ula-Anker- Remontoir-Uhr, fein, 
3 Silbermäntel, 15 Rubinsteine laufend „ IO-— 

in extia flachem Gehäuse, mit fein. Metall-
Zifferblatt, 15 Rubinsteine laufend . . „ 14'—

Echte Si1ber-Anker-Remont.-Uhr, 3 Silber­
mäntel, in Steinen laufend............ „ 8'—

Gold-Herren-Uhren von fl. 22'— aufwärts.
»Omega“, Präzisions-Uhr mitSübergehäuse „ 16 —
Echt 14kar. Gold-Damen-Remontoir-Uhr „ H-—

Alle Gold- und Silberwaren sind vom k. k. Punzierungsamte erprobt und punziert.

Occasion in Brillant-Waren zu staunend billigen Preisen nur bei
= Uhrmucher 11

k. k. der Staatsbahnen. KARL JORGO-POLA
Lieferant der k. k. Staatsbeamten

Buchdruckerei, Buchbinderei, Kautschukstempelerzeugung

Jos. Krmpotic
Piazza Carli 1. POLA Via Cenide 2.

Reelle 
Garantie I

14karat. Gold-Kollier-Ketten mit Anhänger fl. 8 — 
fl. 9—10—15—.

Silber-Kollier-Ketten mit Anhänger fl. 1 50.
„ „ „ vergoldet mit Anhäng. fl. 19U.

14 karatige Goldohrgehänge mit echten Brillanten 
fl. 50-300-—.

mit echten Diamanten fl. 7'50—40-—.
mit echten Opalen, Türkis, Korallen fl. 3'50-4-5-7.

14karatige Goldringe mit echt. Diamanten fl. 7'50—
12-15—30—.

14karatige Lorgnon-Ketten 160 cm lang, fl. 22—
30—35—40—,

14kar. Gold-Ketten-Armband fl. 16—19—22—30 —.
I4kar. Gold-Herren-Ketten fl. 17—20—25—30-—.
K* Manschettenknöpfe, Anhänger, Kreuze, 

Brochen zu Fabrikspreisen. "W*

K. k. gerichtlich beeideter
= Sachkundiger. =

empfieht sich zur Herstellung und Lieferung aller
einschlägigen Arbeiten.

Jedem, selbst dem kleinsten Auftrage 

wird die gebührende Sorgfalt gewidmet.

Tarifmässige Preise. --------- - =====
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Exsudatmafsen durch ihren Druck da» Herz »um Stillstand 
bringen. Bon den Kraftnährpräparaten, welche Hiebei in Frage 
kommen, muß an einer der ersten Stellen da» „BiSvi t" ge­
nannt werden. „BiSvit, da» sich bei Schwächezuständen aller 
Art bewährt hat, da» seine Wirksamkeit bei vorzeitigem Bersall 
der Körperkräfte so und so oft erprobt hat, ist gerade bei Peri- 
karditi- von außerordentlich günstiger Wirkung; denn, wie ge­
sagt: alle» hängt oft gerade bei Herzbcutelwafser an einem 
schwachen dünnen Faden, wobei die Gesamtkonstitution de» 
Kranken den Au-schlag gibt. Rechnet man dabei, daß solche 
Patienten mit akuten Leiden (meist siech) in der Regel nur sehr 
schwer mit gewöhnlicher Kost zu ernähren sind, schon weil ihnen 
dieselbe zu umfangreich ist, so ist klar, daß Nährpräparate kon­
centrierter Form, wie da- „BiSvit* gerade auch in solchen 
Fällen ein Segen für Kranke und Arzt sind. Der hohe Gehalt 
deS „BiSvit" an Eiweiß, Fett und Kohlehydraten, die leichte 
Assimilierbarkeit, die kompendivse Form, der Wohlgeschmack, die 
Verdaulichkeit — neben der festgestellten resorbierenden Wirkung 
— werden so und so oft den« „BiSvit" vor anderen Präparaten 
am Krankenbette Perikardittscher den Borzug geben lasten. 
„BiSvit" ist dnrch alle Apotheken zu beziehen. Gegen Einsen­
dung von Kr. 3.60 an Mariahilferapotheke, Wien, Mariahilser- 
straße 55, erhält man ein Paket „BiSvit" spesensrei zugesandt. 

l)r. mvcl. p.

Stärker als der Tod.
Roman von Erich Friesen.

14 (Nachdruck verboten.)

»Sieh mich an, mein Liebling!" bittet Alessaudro, 
ihr bleiches Gesichtchen zu sich emporhebend. „Hast du 
mich lieb? So recht von Herzen lieb?"

„Mehr als mein Leben!" erwidert sie voll tiefer 
Empfindung.

„Dann ist alles gut. Dann vermag unS nichts zu 
trennen. Auch nicht die Schatten der Vergangenheit!"

„Die Schatten der Vergangenheit!" wiederholt sie 
leise, indes ihre großen Augen inS Leere starren.

Ein graubleiches, schon vom Tode gezeichnetes 
Greisengesicht taucht vor ihren geistigen Blicken aus, 
und eine fast versagende Stimme haucht:

„Die furchtbaren Erinnerungen töten mich — das 
dritte Opfer jenes Mörders. Du mußt dein Leben dem 
Auffinden des Schuldigen weihen. Versprich es mir, 
mein Kind, damit ich ruhig sterbe» kau:, l"

Und sie — sie versprach es!
Hat sie dieses Besprechen gehalten? Steht sie nicht 

im Begriff, in ihrem jungen Eheglück Vater und 
Bruder zu vergessen?

Die wenigen Monate seit deS Vaters Tode — 
wie rasch sind sie entflogen! Wie hatte sie sich fest 
vorgenommen, dem Geliebten zu entsagen und nur der 
Erfüllung ihres Versprechens, das sie dem Sterbenden 
gegeben, zu leben! Als Alesfandro sie jedoch nach dem 
Tode deS Vaters zweimal vergebens um eine Unter- 
redung unter vier Augen gebeten, als er immer wieder 
in sie drang und stet- aus- neue beteuerte, daß er 
nicht mehr ohne sie sein könne, daß seine Liede zu ihr 
sein ganze- Wesen erfülle — da fühlte sie klar und 
deutlich: auch sie liebt diesen Mann mit der ganzen 
Glut ihres unberührten Herzens. Ihm entsagen, hieße 
für sie: alles Glück für immer aus ihrem Leben ver­
bannen.

Und so willigte sie endlich ein, die Seine zu wer- 
den, sobald er von einer längeren „Geschäftsreise nach 
Südafrika" — wie er es nauutL — zurückgekehrt sein 
werde.

Und er kehrte zurück nach dem stillen Taormina 
— genau, wie er e- gesagt.

Seit jenem Tage füllt er, der Mann ihrer Wahl, 
ihr ganzes Denken und Empfinden aus, daß nichts 
anderes mehr in ihrem Herzen Raum hat.

Bis vor wenigen Minuten. Da fühlte sie plötzlich, 
daß sie nicht nur dem Gatten allein angehört, daß 
auch die Toten noch ein Anrecht an sie haben.

Als ahne er, waS in ihrer Seele vorgeht. nimmt 
er plötzlich mit einer leidenschaftlichen Geberde ihren 
Kopf zwischen seine beiden Hände und preßt seine 
Lippen auf ihre reine Stirn.

„Du gehörst mir!" ruft er mit vor Erregung 
bebender Stimme. „Hörst du, Angela? Ganz mir! . . 
Ich dulde nicht, daß irgend jemand deine Gedanken 
in Anspruch nimmt — weder ein Lebender noch ein 
Toter! ... Du kennst mich nur von der besten Seite, 
Angela! In deiner Nähe bin ich gut; denn deine Un­
schuld rettet mich vor mir selbst. Wollte Gott, daß du 
niemals den Dämon in mir kennen lerntest!...........  
Sorge dafür, daß das Gute in mir, daß du zum 
Leben erwecktest, wächst und wächst, damit eS den 
Dämon bezwingt!"

„Ich verstehe dich nicht, Alessandro!" lispelt An­
gela ängstlich, durch seine Leidenschaftlichkeit erschreckt.

„Das brauchst du auch nicht!" erwidert er rasch, 
in einen scherzenden Ton übergehend. „Erhalte mir 
nur deine Liebe! Alles andere kommt dann von 
selbst!"

5.
DaS mächtige Teatro Nazionale in Rom erstrahlt 

in vollem Lichtmeer. Der prunkvolle Zuschauerraum 
trägt den Charakter einer Premiere, da heute eine be­
rühmte Sängerin hier zum erstenmale in „La Tra- 
viata" auftritt.

Im Parkett gedrängt Kopf an Kopf. Die fünf­

fachen Logei,reihen geschmückt mit einem Kranze blen- , 
dender Frauengestalten, flankiert von leuchtenden Uni­
formen und ordenbehängten Fracks.

In einer Proszeniumsloge deS ersten Ranges 
haben foebrn ein Herr und eine Dame Platz ge­
nommen.

Sofort sind sie das Ziel einer Anzahl Opern­
gläser.

Den hochgewachsenen Mann mit dem kühnen, tief­
brünetten Kopf und den exotischen Orden auf der 
Brust kennt man allgemein.

Aber wer ist die liebreizende Dame an seiner 
Seite? Man ist gar nicht gewohnt, den Grafen Ales­
sandro Bonmartino in Liebesketten schmachten zu 
sehen.

Welch entzückende- Profil! Und wie graziös sie 
den feinen Kopf trägt mit dem hochgesteckten, gold- 
schimmernden Haarknoten, den ein diamantenbesetzter 
silberner Pfeil ziert! Das zartblaue, reich mit Silber 
gestickte Atlaskleid, dessen lose Falten in der Taille 
durch einen breiten silbernen Gürtel gehalten werden, 
hebt noch das leuchtende Weiß des herrlichen Nackens 
und der wohlgeformten Arme, daß e- wie matter 
Perlmutter erschimmert.

Sie hat den einen langen schwedischen Handschuh 
ausgezogen; die diamantenberingten Finger spielen mit 
einem Strauß weißer Kamelien, der vor ihr auf der 
goldfarbenen Samtbrüstung liegt, während ihre strah­
lenden Augen immer wieder den Blick deS neben ihr 
sitzenden Gatten suchen.

Jetzt steigt der Vorhang. Die schöne Fremde in 
der Proszeniumsloge ist für kurze Zeit vergessen.

Alrssandro kümmert sich wenig um die Vorgänge 
auf der Bühne. Für ihm bedeutet das Publikum die 
eigentliche Komödie.

Da in den italienischen Theatern der Zuschauer­
raum während deS Spiels nur wenig verdunkelt ist, 
so benutzen viele Theaterbesucher diese Zeit, um un­
gestört Umschau zu halten, Bekannte aufzustöbern, 
Intriguen zu spinnen oder kleine Abenteuer einzu- 
fädeln.

Während Alessandros scharfe Augen die einzelnen 
Logenreihen mustern, verfinstert sich auf einmal sein 
Blick.

Unwillkürlich tritt er einen Schritt zurück.
In der gegenüberliegenden Loge lehnt an einer 

der Hinteren Säulen ein zierlicher, kokett gekleideter 
Herr, der unverwandt durchs Npernglas herüber­
blickt.

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur sene Inserate, welche vor 8 Uhr abend- eiulausen, 

können am nächstsolgenden Tage erscheinen.

Allen Naturfreunden 
wird da- wieder eröffnete Badereftanrant Bat 
Eaerogniano, Deruda, besten- empfohlen. 2497

M h n ? v werden ersucht, heute genau wie 
>ü. ü ll. r. st. brieflich augedeutet, in V. Z. zu
komme«. 2627

k!WN »M! WM, 
verkaufen. Unter „Luxusboot" an die Administr. 2623 

kkiißstütdsttlß» Zentrum der Stadt gelegen, zu verpachten. 
/ l üüllüülilüük, Leopold Rojatti, Bia Giovia Nr. 9. 2621

ÜjMlUMitl ungerader Zehner, schädelecht, billig zu ver- 
hu lujljklVklü, kaufen in der Administration. 2624

U UmMMtliMI ^«.77"
Hospodarz. 2625
7» IMduffUl' Eine Etagere, schwarz, mit Silber beschlagen, 
du VkiüüUIkü. eine spanische Wand, ein komplette» Teeservize 
und zwei Basen, alle» au- Japan, sind billig abzugeben in der 
Bia Medolino 50, 2. St. recht». 2626

7» Ntk»i-i-st Wohnnng, drei Zimmer, Kabinett, Badezimmer, 
hü Vkliülklkü, Küche, Keller, Wasser und Ga», Beranda, 
Terrasse, im 1. Stock, Gartenhaus. Eventuell vier Zimmer, 
Kabinett, Lüche, Bad zimmer, Boden und Keller, ebenfalls im 
1. Stock. Hau- Wagner, Bia Medolino Nr. 43. 2477
7ll N-kmi-ttst 1- Juni eine Wohnung im 1. Stock, vier 
hü Vklmlklkü Zimmer, Kabinett, geschlossene Veranda, Küche, 
Wasser, GaS, Parkettböden, Kachelofen. Monte Lane. Aus­
kunft Bia Barbacani 17, 1. Stock. 2611

!Mi MM Amts
kunst Bia Barbacani 17, 1. St. 2612
l^k7.lläslffsü iur Entgegennahme von Bestellungen auf Lose 
l lülk'llljküuü gegen monatliche Teilzahlungen werden an allen 
Orten für ein alte- renommiertes österreichisches Bankhau» bei 
hoher Provision ausgenommen. Offerten unter „Anker 
67775" an die Annonzenexpedition M. DukeS Nachfolger, 
Wien I., Wollzeile 9, zur Weiterbeförderung. 2229

lülltlNllNsi b Zimmer, Kabinett, Küche, Kammer, 
-Wllk wvüüllülj, große» Borzimmer, Dachboden, Keller, GaS- 
und Wasserleitung, mit 1. Juni zu vermieten. Bia dei Pini 2.

2575
7» NtkWiKz«. Eine Junggesellenwohnung, bestehend aus zwei 
hü Vkllülklkü. Zimmern, Kabinett, Beranda, mit der schönsten 
Aussicht aus» Meer. Bia Stankovic Nr. 15. 2618
ütR-Ntkll "'rd ausgenommen. Münz Nr. 11, T. 8. Bor- 
llkUlkükllü zusprechen 3-4 Uhr nachm. 2617 '

tim »»st» ütllnsrin wird sofort ausgenommen. Auskunft in 
tlük ÜM Wümü der Administration. 2614

kil MIM L'L7°S"°°^ 
ktrllnn/ltst für Militärpferde Bia Besenghi Nr. 14 zu ver- 
silMÜIlljkü mieten. Weinkellerei Konrad Karl Exner. 2605

kilk W-t welches auch kochen kann, gesucht. Bark- 
lüüülükü lül 1illk), frieder, Bia Monte Eapelletto 1, 1. St.

2606
kill läläNK 7iMMtk "eu möbliert und peinlich rein, sofort 
k.lü Milk) hWükl, zu vermieten Adreffe bei der Administr.
unter Nr. 2600

M WStsMM» SolMrr.
feinste Ausführung, werden schnell und billig geliesett, wie 
auch Marineunijormen. 2610

WIM *'° ' L
tin Mtl» utt kii ükilkln MliM Aml ^»"7 
Marineoffiziere oder Marinebeamten zu vermieten. Adresse in 
der Administration. 2598
ktNt lägßmwü mit Garten »nd Aussicht aufS Meer, bestehend 
lMll «Wlülljj au- 4 Zimmern, Bad, Küche, Terrasse, Ga». 
und Wasserleitung, Bia Gladiatore 5 zu vermieten. 2558 
küllßnNN/l iw vermieten, bestehend au- 3 Zimmern, Küche, 
lüvl/ÜUülj 2 Kammern, Dachboden, Keller, Gas und Wasser. 
Bia Beteroni 1, 1. Stock links. 2597

kil zMn ttkl Mi nimm ttMIM Am» 
werden sofort zu mieten gesucht. Hotel Lentral 18. 2566

WW kiiMi »tt »mi
Fritz. Piazza Carli 1. 2481

ükölOt sgb-I 'w Hotel Belvedere ist an Vereine und 
MÜ PMr l-vüül Gesellschaften zu vergeben. 2530

ÜMkl. fm ir. Un-L -7^7, 
noch cken SimpUcisslmus, ^u^enck uncl lfluskete nukxe- 
nommen, welche KILtter »uk Wunsch xexen xerinxe 
l-esexedühr ru viensten stehen. 2018
s» w W tl, ^7'7^ 

fabrikanten Koch L Korselt. 2562

Der Wochen-Roman. Jede Woche inte­
ressante Neuerscheinung. Mitarbeiter: Emil 
Peschkau, Bethusy-Huk, Roda-Roda, Max 
Nordau, Josef Baierle und viele Andere. 
Jedes Heft in sich abgeschlossen, keine Fort­
setzungen. Preis 25 Heller. Vorrätig 
bei E. Schmidt, Foro 12. 2483

Soeben beginnt zu erscheinen:

Ganghofer-Schriften, Volksausgabe, 2.
Serie vollständig in 38 Lieferungen ä 48 b. 
Zur Subskription ladet ein E. Schmidt, 
Foro 12. 2283

Schweizer Seide bLu
Verlangen Sie Muster unserer Frühjahre- und 

Sommer-Neuheiten für Kleider und Blusen: Surah 
Chevron, Messaline ombre, Armüre granite, Louisine, 
Taffet 38, Mousseline 120 cm breit, von K 120 an 
per Meter, schwarz, weiß, farbig, sowie gestickte 
Blousen und Roben in Batist und Seide.

Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe direkt 
an Private franko und schon verzollt in die Wohnung. 

Schweizer & Co., Luzern 068 (Schweiz).
Seidenstoff-Export — königl. Hoflief 1195

„VISVIT“
(viä vltae — Lebenskraft) 2094

Dit polllioranitnslt KMlindbniag der fkgimrl
bringt am sichersten Stärkung allen Nervenschwachen 

und Kraftlosen.

Leitende Aerzte und Professoren erster Berliner und Wiener 
Krankenhäuser erklärten das „Visvit“ für den wirksamsten, 

reinsten und vollkommensten
KRAFTSTOFF DER GEGENWART.

regeneriert die Nervensubstanz in allen 
VloVll ihren Teilen; es bildet Blut, stärkt die 
Knochen. „Visvit“ ist zum Preise von Kr. 3.60 

durch jede Apotheke zu beziehen.
Nährpräparat für blutarme Kinder. 'VB 

Man bittet, genau auf den vom kaiserlichen Patentamt geschützten 
Namen .Visvit*, dessen Nachahmung strafbar ist, zu achten: 
man lasse sich daher kein anderes Präparat an Stelle von .Visvit* 
aushändigen, da .Visvit* durch kein anderes Präparat ersetzt werden 
kann. Aerztl. wissenschaftl. Jerichte über das .Visvit* versendet 
gratis und franko Mariahiiferapotheke, Wien, Mariahilferatr. 55.

Chinasilberwaren
der Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp 
in Berndorf u. Moritz Hacker, k. u. k. Hoflieferant, 
Wien, zu Original-Fabrikspreisen erhältlich bei 

K. Jorgo, Pola, Via Sergia
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Hotel Imperial, Pola, Via Kandler 74.
Kalsdorfer Sauerbrunnen.

An Reinheit und Woblgeschmack übertrifft der Kalsdorfer Sauer­
brunn alle anderen bisher gebräuchlichen Säuerlinge Steiermarks.

Nach den Aussprüchen der Professoren und Aerzte ist 
der Kalsdorfer Sauerbrunn namentlich bei

IW* Krankheiten der Verdauungsorgane "W 
Appetitlosigkeit, chronischen Katarrhen der Atmungsorgane, 
Verschleimungen, Nervenkrankheiten, Krankheiten der 
Nieren und der Harnblase, Hämorrhoidal-Beschwerden, 
Leberleiden, skrophuloser Anlage, sowie allen inneren Ent­
zündungen mit großem Nutzen anzuwenden.

Hervorragende Aerzte stellten die erfreulichsten Atteste 
Ober das

Kalsdorfer Sauerwasser
aus u liegen glänzende Anerkennungs- u. Dankschreiben auf. ‘

Mmiil falte W, Pola
beute, ben 7. Illai 1908

= Wiedereröffnung. =

Kalsdorfer Sauerbrunn
reinster alkalisch-muriatischer Säuerling. — Kein Bodensatz. 
Schwärzt den.Wein nicht. — Analysiert von der k. k. Unter­
suchungsanstalt für Lebensmittel in Graz. — Konzessioniert 

von der k. k. Statthalterei in Graz.
Der Kalsdorfer Sauerbrunn enthält Mineralsalze und । 

freie Kohlensäure in beträchtlicher Menge und ist daher als 
Mineralwasser zu bezeichnen. Die wichtigsten Bestandteile, 
die in diesem Wasser in größerer Menge vorkommen, sind: 
Natriumcarbonat, Natriumchlorid und Kohlensäure. Es ist 
dieses Wasser daher als ein alkalisch-muriatischer Säuer­
ling zu bezeichnen. 2622

Zu bekommen in Pola bei Leopold Rojatti, Yia Gio via 9.

Dorjüglid^e Wiener Küd?e. — Ansgejeid^netes 23ier. — ^eine Weine, darunter Brioni- 

Weine und Weine aus dem Wiener HatbausFeller. — Abonnements für Wittags« und 

Abendtifd?. — Aufmerffame Bedienung. — ATä^ige preife.

Um 3al)lreid?en Befud? wird fyöf Hälft gebeten.

2613 K. k. priv.

Oesterr. Kreditanstalt für Handel u. Gewerbe
Aktienkapital K 120,000.000, Reserven 63,000 000

FILIALE POLA, FORO
Ueberraschende Neuheit!

Keine Sorge am Waschtag durch

Persil
Modernes Waschmittel

Garantiert unschädlich und ungefährlich! 
Einmaliges Kochen, blendend weiße Wäsche. 

2619 Spart Arbeit, Zeit und Geld!
Kein Waschbrett! Kein Reiben I Kein Bürsten!

Einmal verwendet — immer gebraucht.
Alleiniger Erzeuger la Oesterr.-Ung. Gottlieb Voith, Wien, IH/1,

Der Unterfertigte beehrt sich dem 
P. T. Publikum, sowie seinen Kunden 
bekannt zu geben, daß in seiner Bäckerei 
dreimal täglich frisches Brot 
sowie Jedes andere Gebäck erhält­
lich ist und auf Wunsch ins Haus 
zugestellt wird.

Hochachtungsvoll
2590 Ludwig Dedevo

Via Campo marzio.

befaßt sich mit Bank- und Wechscloperationen aller 
Art zu den günstigsten Bedingungen;

führt Kontokorrents in Kronen und in fremder 
Währung, eröffnet Bankogiro-Konti in Kronen und 
räumt dem Kontoinhaber das Recht ein, auch über 
sein ganzes Guthaben mittelst Check ä vista zu dis­
ponieren ;

gewährt Kredite in Kontokorrent zu festzusetzenden 
Bedingungen, erteilt Vorschüsse auf in- und aus­
ländische Effekten, auf Waren und Preziosen;

überläßt Anweisungen aut alle Plätze des In- und 
Auslandes, übernimmt das Inkasso von Wechseln 
auf sämtlichen Plätzen, den Einzug von Kupons, ver­
losten Effekten etc;

stellt Kreditbriefe aus für alle Plätze des In- und 
Auslandes;

beschäftigt sich mit der Beschaffung und Deponierung

nur bei Karl Jorgo, Via Sergia.
Blau-oder Schwarzstahl-Cylinder-Remontoh in 
ganz flach. Gehäuse fl. 4*50, Silbergeh. fl. 6'50. 
in Goldgehäuse, selir feine» Werk fl. 28.— 

in Stahl mit Metall-Zifferblatt fl. 5.

2588

von Heiratskautionen, Dlcnstkautlonen sowie 
Vadien zu Offertbeteiligungen;

übernimmt in Verwahrung Wertpapiere, besorgt deren 
Verwaltung und Revision bei Verlosung und verwahrt 
auch Münzen und Preziosen;

übernimmt Einlagen in Kronen und in Napoleond'ors 
zu festzusetzendem Zinsfuß;

eskomptiert im In- und Auslande zahlbare Wechsel 
zum jeweiligen Zinsfüße;

kauft und verkauft in- und ausländische Staatsrenten, 
Wertpapiere aller Art, ausländische Devisen, 
Münzen etc.;

emittiert Sparbüchd;
versichert Ix>se gegen Zlchungsverlustej vermietet 

Kassetten in eigener gegen jeden Einbruch und 
Feuer sicheren großen Kasse.

Alte Goldborten 2588
sowie altes Gold und Silber kauft zu 

bekannt höchsten Preisen

Karl Jorgo, Via Sergia 21.

Kaiserjubiläunispapier in Kartons 
mit 

Kaiserbild.

“Zughaben V i aJdeirjArsenale 13 (Filiale Krmpotic.)

------ Hauptgeschäft Piazza Carli ,1. =

erbäte
TefneAFran! ^1 

für jebe Familie tvidjtigfbW 
Curb über $u Diel Äinberfegen ■ 

3 fenbet biäfret gegen 90 geller I 
sÄöft.- wng. ©riefmärten, JB
^^tl. Maupa, Cerlin S. W.

*•- Binb«ftrafct 47 Jf
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	Tagesneuigkeiten.

	Feuilleton.


	Drahtnachrichten.

	Stärker als der Tod.

	Kleiner Anzeiger.

	Hl Wt h Slugt. litlt Uta!

	Ausflüglem Touristen, Reisenden besonders zu empfehlen: Hotel Dreher

	2059	r. R. Templer.


	„OLLA“


	Herren! Augen auf!


	Neuheit.

	Zigarcttenövsen, Vhinasilber mil ST" Kriegsschiffen. pTXdhX.

	= Uhrmucher 11

	= Sachkundiger. =

	empfieht sich zur Herstellung und Lieferung aller

	einschlägigen Arbeiten.

	Jedem, selbst dem kleinsten Auftrage wird die gebührende Sorgfalt gewidmet.


	Stärker als der Tod.



